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reflektieren diese mit Blick auf theoretische und metho-
dologische Fragen an der Schnittstelle von Forschung und 
Entwicklung. Entwicklungsorientierte Bildungsforschung 
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erforscht und die Entwicklung von Schulpraxis wiederum 
zum Gegenstand von Forschung gemacht. Das Spekt-
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Thade Buchborn, Maria Hallitzky, Jan-Hendrik Hinzke, 
Matthias Martens und Karla Spendrin

Schulpraxis – Entwickeln – Erforschen: 
Konzepte und Praxis 
entwicklungsorientierter Bildungsforschung. 
Eine Einführung. 

In der erziehungswissenschaftlichen und fachdidaktischen Forschung finden 
zunehmend Ansätze einer entwicklungsorientierten Bildungsforschung An-
wendung, die sich explizit im Grenzbereich zwischen Forschung und Entwick-
lung in Bezug auf die konkrete Schulpraxis bewegen – die also Schulpraxis 
zu entwickeln suchen, Schulpraxis erforschen und das Entwickeln von Schul-
praxis wiederum erforschen. Das Spektrum der Forschungsformate umfasst 
unter anderem fachdidaktische Entwicklungsforschung (z. B. Prediger et al. 
2012; Buchborn 2022), Design-(Based)Research (z. B. Reinmann 2017; Bak-
ker 2018), Lesson Study (z. B. Knoblauch 2019; Mewald 2019), Praxis- bzw. 
Aktionsforschung (z. B. Altrichter et al. 2018; Heinrich & Klewin 2019) sowie 
wissenssoziologische Evaluationsforschung (z. B. Bohnsack & Nentwig-Gese-
mann 2010; Lamprecht 2012; Asbrand & Martens 2021).
2021 wurden in einem ersten von der DGfE-Kommission für Schulforschung 
und Didaktik veranstalteten Workshop unterschiedliche Ansätze entwick-
lungsorientierter Bildungsforschung vorgestellt und auf Spannungsfelder und 
Synergien untersucht. Bei einer Folgeveranstaltung im Jahr 2022 wurden die 
Grundlagen und Bedingungen der Zusammenarbeit von Schule und Wissen-
schaft sowie deren Handlungslogiken konkreter in den Blick genommen.
Ausgehend von den Präsentationen und Diskussionen der beiden Work-
shoptage werden in dem vorliegenden Sammelband unter dem Titel Schul-
praxis – Entwickeln – Erforschen: Konzepte und Praxis entwicklungsorientierter 
Bildungsforschung verschiedene Ansätze sowie aktuelle Projekte vorgestellt 
und mit Blick auf grundlegende theoretische und methodologische Fragen 
an der Schnittstelle von Forschung und Entwicklung reflektiert. Die folgenden 
Perspektiven bilden den thematischen Rahmen für die Beiträge des Bandes 
und sollen zugleich Anregungen für die weitergehende Diskussion zu Theorie 
und Forschungspraxis entwicklungsorientierter Bildungsforschung bieten.

﻿doi.org/10.35468/6204-Einl
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1	 Entwicklungsorientierte Bildungsforschung 
im Spannungsfeld von (wissenschaftlichem) 
Wahrheitsstreben und (gesellschaftlichen) 
Nützlichkeitserwartungen

Schulforschung und Didaktik haben sich in den letzten Jahren zunehmend em-
pirisch ausgerichtet. Dennoch bleiben sie – so wie die Erziehungswissenschaft 
insgesamt  –  gebunden an einen „doppelten Erwartungshorizont” (Meseth 
2016, S. 474) von (wissenschaftlichem) Wahrheitsstreben und (gesellschaft-
lichen) Nützlichkeitserwartungen (Reinmann & Kahlert 2007). Unterschied-
liche erziehungswissenschaftliche Forschungszugänge können mithin als je 
„spezifische Antwort[en] auf das Bezugsproblem erziehungswissenschaftli-
cher Kommunikation” (Meseth 2016, S. 481) beobachtet werden. Disziplinäre 
Entwicklungsprozesse auch innerhalb der Didaktik und Schulpädagogik sowie 
die damit verbundene Neujustierung ihres Aufgabenfeldes im Spannungsge-
füge schulpraktischer Erwartungen und forschungsbezogener Maßstäbe zei-
gen sich damit auch in einer Ausdifferenzierung von Zugängen und Ausrich-
tungen entwicklungsorientierter Bildungsforschung. Entsprechende Ansätze 
und Projekte bewegen sich dabei in einem Spektrum zwischen den verschie-
denen Referenzsystemen (Hahn et al. 2018, sowie konkreter für Lesson Study-
Projekte Hallitzky et al. 2021). Erkenntnis- und Entwicklungsorientierung sind 
demnach nicht als distinkt, sondern als sich wechselseitig durchdringend zu 
verstehen. Damit stellt sich als zentrale Frage der (empirischen) Selbstbeob-
achtung und -reflexion, wie sich in diesen Ansätzen „die differenten Pole der 
erziehungswissenschaftlichen Wissensproduktion […] aufeinander beziehen, 
wie sie sich wechselseitig irritieren, gegebenenfalls miteinander kombiniert 
oder gegeneinander gestellt werden” (Meseth 2016, S. 476).

2	 Handlungslogiken von Schulpraxis und Forschung in der 
entwicklungsorientierten Bildungsforschung

In besonderer Weise offenbaren sich die Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
der Handlungslogiken von Schulpraxis und Wissenschaft, wenn diese in der 
Forschungspraxis im Rahmen entwicklungsorientierter Formate aufeinander-
treffen. Schulpraxis und Wissenschaft können als strukturell differente, aber 
gleichwertige communities of practice (Lave & Wenger 2007; Hamza et al. 
2018) verstanden werden, die je spezifische Wissensordnungen hervorbrin-
gen. Beide verfolgen aufgrund unterschiedlicher Systemreferenzen (Luhmann 
1995) verschiedene Ziele und Interessen bei der Herstellung und Verarbeitung 
von Wissen (Asbrand & Martens 2021). Auch wenn Wissenschaft und Schule 

﻿﻿doi.org/10.35468/6204-Einl
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in der entwicklungsorientierten Bildungsforschung mit dem Ziel der Weiter-
entwicklung von Schule und Unterricht miteinander kooperieren, bleibt Schul-
entwicklung ein selbstorganisierter Prozess (Asbrand & Zick 2021). Durch die 
Nähe zwischen Schule und Wissenschaft entsteht die Möglichkeit für wech-
selseitige Entwicklungsimpulse, die wiederum im Sinne einer Beobachtung 
zweiter Ordnung empirische Fragen aufwerfen. Der vorliegende Band lädt 
dazu ein, Grundlagen und Bedingungen der Zusammenarbeit von Schule und 
Wissenschaft zu reflektieren. Zentral ist die Frage, wie die unterschiedlichen 
Handlungslogiken und Systemreferenzen von Schule und Wissenschaft in der 
Entwicklungsforschung bearbeitet werden.

3	 Reflexion erkenntnistheoretischer und methodologischer 
Aspekte der jeweiligen Ansätze an konkreten Beispielen 
aus der Forschungspraxis

Weiter stellt sich die Frage, wie die Forschungspraxis dem Verhältnis von Wis-
senschaft und Schulpraxis begegnet. Dieser Frage wird in vielen Beiträgen 
dieses Bandes durch die Reflexion methodologischer und erkenntnistheoreti-
scher Grundlagen, aber auch methodischer Verfahren am Beispiel konkreter 
Projekte der entwicklungsorientierten Bildungsforschung nachgegangen. In 
einer solchen Selbstbeobachtung und -reflexion von Ansätzen und konkreten 
Projekten entwicklungsorientierter Bildungsforschung sowie mit Blick auf die 
anderen beiden Schwerpunkte des Bandes werden damit verschiedene Fra-
gestellungen angesprochen:
	• Wie können Forschungszugänge mit komplexen Überlagerungsverhältnis-

sen unterschiedlicher Zielsetzungen, Problemstellungen und Normativitä-
ten – mit deren grundlegender Unhintergehbarkeit in jeglicher pädagogi-
scher Forschung zu rechnen ist (z. B. Fuchs 2019) – umgehen?

	• Wenn bezüglich der konkreten Relationierung von Forschungs- und Schul-
praxis eine einseitige Verhältnisbestimmung im Sinne eines Implementa-
tionsverständnisses, das tendenziell ein Rationalitätsgefälle zwischen For-
schung und Praxis unterstellt, mittlerweile als überholt gilt (Wolff 2008; 
Schuster et al. 2023), kann dann ein „nicht-hierarchisches Verhältnis” (Ben-
ner 2012, S. 246) der jeweiligen Akteur:innen, Praxisfelder und Referenzsys-
teme methodisch und methodologisch gedacht werden, und wie kann dies 
ohne unzulässige „Entdifferenzierung” (Wolff 2008, S. 243) konkret prakti-
ziert werden?

	• Wie lassen sich verschiedene Ansprüche an die Beobachtungs- und Aus-
wertungsmethoden relationieren (Hallitzky et al. 2021), wenn empirische 

﻿doi.org/10.35468/6204-Einl
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Beobachtung in den aktuellen entwicklungsorientierten Ansätzen eine tra-
gende Rolle spielt (z. B. für Lesson Study: Knoblauch 2019), zugleich aber 
die Herausforderung besteht, dass individuelles Lernen nicht unmittelbar 
der Beobachtung zugänglich ist (Dinkelaker 2007, S. 200f.)?

	• Welche Rolle spielen die schulischen Akteur:innen bei der Planung und 
Umsetzung von Projekten der entwicklungsorientierten Bildungsforschung?

	• Welche Erwartungen werden wechselseitig in der Kooperation formuliert? 
Wie wird deren (Nicht-)Erfüllbarkeit kommuniziert?

	• Wie werden Fragen der schulischen und wissenschaftlichen Akteur:innen 
ausgehandelt und miteinander in Passung gebracht?

	• Wie ist die Kommunikation von Wissen (z. B. aus Forschungsergebnissen) 
organisiert?

	• Wie sind Projekte der entwicklungsorientierten Bildungsforschung in grö-
ßere Schulentwicklungsvorhaben eingebunden? Welche Transfers gibt es in 
übergreifende Schulentwicklungsprozesse?

	• Wie ist die Kooperation mit Schulen in die Entwicklung von Forschungs-
schwerpunkten eingebunden? Welche Transfers gibt es in übergreifende 
Forschungsprogramme?

Vor dem Hintergrund dieses Rahmens sind 15 Beiträge entstanden, die wir 
drei thematischen Teilen zugeordnet haben. Den ersten Teil bilden sechs Bei-
träge zum Themenfeld Differente Handlungslogiken von Schulpraxis und Schul-
forschung.
Barbara Asbrand systematisiert in ihrem Beitrag Kommunikation auf Augen-
höhe!? Zum Verhältnis von Forschungs- und Schulpraxis in der entwicklungs-
orientierten Bildungsforschung verschiedene Ansätze der entwicklungsorien-
tierten Bildungsforschung und geht dabei insbesondere der Frage nach, wie 
die Beziehung von Wissenschaftler:innen und Praxisakteur:innen ausgestaltet 
ist. Sie kann zeigen, dass sowohl in Konstellationen kollaborierender Part-
ner:innen als auch in Beratungskonstellationen in einer geteilten Praxis von 
Wissenschaftler:innen und Praxisakteur:innen neues Wissen generiert wird,  
und grenzt entsprechende Ansätze folglich von eindimensional angelegten 
Konzepten des Wissenschaft-Praxis-Transfers ab. 
Enikö Zala-Mezö, Nils Bernhardsson-Laros, Julia Häbig und Daniela Müller-
Kuhn gehen in ihrem Beitrag Zusammenarbeit zwischen Lehrpersonen und 
Forschenden – Analyse von Gesprächen in einem entwicklungsorientierten For-
schungsprojekt auf Basis eines Design-Based-Research-Projekts der Frage 
nach, wie Lehrpersonen und Forschende in Teamgesprächen zur Förderung 
von Schüler:innenpartizipation eine gemeinsame Diskurspraktik etablieren 
und welche Gesprächsdynamik sich zeigt. Der Fokus wird dabei auf unter-

﻿﻿doi.org/10.35468/6204-Einl



13

Schulpraxis – Entwickeln – Erforschen

﻿

schiedliche Ansichten gelegt, die in der empirischen Analyse als Unterschiede 
in den Orientierungen der Beteiligten näher gefasst werden.
Thade Buchborn und Jonas Völker stellen in ihrem englischsprachigen Beitrag 
Conducting Documentary Design Research. Insights into methodology, research 
approach and practice den Ansatz der dokumentarischen Entwicklungsfor-
schung vor. Sie zeigen, wie sie die Verfahrensweisen der dokumentarischen 
Methode in einem iterativ und zyklisch angelegten Forschungsformat nut-
zen, um rekonstruktive Einblicke in die Handlungspraxis von Schüler:innen in 
einem auf kulturelle Vielfalt ausgerichteten Musikunterricht zu gewinnen. Die 
empirischen Erkenntnisse bilden den zentralen Ausgangspunkt für die Weiter-
entwicklung von Theorie sowie Unterrichtsmaterialien und Gestaltungsprinzi-
pien für den Musikunterricht. 
Lars Gerber, Petra Grell und Franco Rau zeigen in ihrem Beitrag Entwicklung 
und Forschung in gemeinsamer Verantwortung. Reflexionen zu Akteur:innenkon
stellationen in entwicklungsorientierter Bildungsforschung unterschiedliche Ko-
operationsformen zwischen Schulpraxis und Wissenschaft auf. Sie rekurrieren 
dabei auf das Beispiel des Darmstädter Modellschulprojekts, in dem drei Mo-
dellschulen über zwei Jahre lang auf dem Weg zu ‚digital souverän agieren-
den Schulen‘ begleitet wurden. Die Autor:innen schildern die komplexen Pro-
zesse der Aushandlung unterschiedlicher Rollenkonstellationen  –  zwischen 
‚Zuarbeit‘ und ‚Entwicklungspartnerschaft‘ – und arbeiten die Bedingungen 
für deren Möglichkeit sowie die Anforderungen an Projektmanagement und 
Beziehungsarbeit heraus.
Die Besonderheit des Beitrags von Matthias Ritter, Anke Langner, Hannah 
Bartels, Marlies Pesch und Christoph Haßler „Wir müssen nochmal miteinan-
der sprechen" – Themenfelder der Schulentwicklung und Aushandlungsprozesse 
zwischen Schulleitung und wissenschaftlicher Leitung macht nicht nur die prak-
tische Verortung der kooperativen Schulentwicklungsarbeit an einer Uni-
versitätsschule aus, die im Beitrag kurz vorgestellt wird, sondern auch die 
in dieser Art wohl bisher einzigartige Verfügbarkeit von Chat-Daten eines 
Messengers, die den Austausch von (all-)täglichen Reflexionen über die im 
Schulversuch zu treffenden Entscheidungen zwischen Forscher:in und Schul-
leitung festhalten. Im Beitrag wird der Frage nachgegangen, welche Themen 
in der gemeinsamen Arbeit reflexiv relevant werden, inwieweit das Verhältnis 
von Wissenschaft und Praxis als ko-konstruktiver Aushandlungsprozess aus-
geprägt ist und wie dabei differente Formen des Wissens (re-)produziert und 
ins Verhältnis gesetzt werden.
In ihrem Beitrag Das Eigene durch Fremdes zugänglich machen  –  Erste Kon-
zeptionen einer Rückmeldepraxis als Reflexionsanlass professionalisierter Milieus 
im Primarschulbereich berichten Fabian Mußél und Franziska Schreiter aus 
einem Projekt zur reflexiven Gestaltung von Bildungslandschaften und zur 

﻿doi.org/10.35468/6204-Einl
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Entwicklung professionalisierter Milieus. Im Beitrag wird die Praxis der Rück-
meldung von rekonstruierten Orientierungen pädagogisch Professioneller 
diskutiert. Hierfür werden empirische Daten mit dem Fokus auf die pädago-
gische Zuständigkeit der Praxisakteur:innen ausgewertet und an die Praxis 
zurückgemeldet. Die Autor:innen diskutieren Möglichkeiten und Grenzen des 
Verfahrens und Implikationen für die Entwicklung professionalisierter Praxen 
in Wissenschafts-Praxis-Kooperationen.
Der zweite Teil des Bandes umfasst drei Beiträge, die die Eigenlogik von Ent-
wicklungsprozessen thematisieren. 
Kamila Bonk, Aysun Doğmuş und Anja Steinbach analysieren in ihrem Beitrag 
„Dann nennen wir es sensibler Umgang mit Diskriminierung“ – (Um-)Deutungen 
rassismuskritischer Schulentwicklung in Handlungslogiken von Schulpraxis und 
Forschung die Kommunikation zwischen Teilnehmer:innen einer schulinter-
nen Lehrer:innenfortbildung zu diversitätsorientierter und rassismuskritischer 
Schulentwicklung. Sie rekonstruieren Dynamiken im Fortbildungsgeschehen, 
die sie als (Um-)Deutung rassismuskritischer Schulentwicklung interpretieren. 
Dabei konstatieren sie eine Spannung von einerseits Ansprüchen rassismus-
kritischer, die Systemebene einbeziehender Schulentwicklung, die sie insbe-
sondere auch bei sich selbst als Wissenschaftler:innen verorten und ande-
rerseits einer die Systemebene ignorierenden Reduktion des Verständnisses 
von Rassismus auf eine personale Einstellungs- und Handlungsebene. Auf der 
Basis ihrer Erkenntnisse entwickeln sie Thesen zu einer prozessualen, an den 
Status Quo der an Schulen vorfindlichen Verständnisse von Rassismus und 
Rassismuskritik anschließende Schulentwicklung. 
Gabriele Klewin fokussiert in ihrem Beitrag Wie kann aus Praxisforschung 
Schulentwicklung entstehen? Wege der Praxisforschung zu internem Transfer und 
Schulentwicklung am Beispiel des Oberstufen-Kollegs an der Universität Bielefeld 
auf den Gewinn und die Grenzen von Praxisforschung für Schulentwicklung. 
Dabei geht die Autorin auf Besonderheiten des Oberstufen-Kollegs ein, legt 
aber auch dar, inwiefern und wie diese Form der praxisnahen Forschung auch 
von Schulen genutzt werden kann, die keine Versuchsschulen sind.
Wiebke Dannecker und Kerstin Ziemen beschreiben in ihrem Beitrag Über-
lagerungen von Schulpraxis und Forschung – Chancen und Grenzen von Design-
Based-Research im inklusiven Setting die Komplexität eines interdisziplinär an-
gelegten Design-Based-Research-Projekts, in dem allgemeindidaktische und 
sonderpädagogische Perspektiven auf Inklusion und literaturdidaktische Per-
spektiven zusammengebracht werden, um in Kooperation mit der Inklusiven 
Universitätsschule Köln ein digital unterstütztes Lehr- und Lernangebot zu 
entwickeln und zu erproben. Sie arbeiten heraus, welche Spannungsfelder in 
der Überlagerung unterschiedlicher Normativitäten – beispielsweise inklusi-
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onspädagogischer und schulsystemischer Ansprüche – sich in der Erprobung 
des Konzeptes zeigten.
Der letzte Beitrag dieses Teils  –  Didaktische und rekonstruktive Perspektiven 
auf Hochschullehre. Zusammenarbeit von Forschenden und Lehrenden in der 
dokumentarischen Entwicklungsforschung  –  stammt von Annika Endres und 
Thade Buchborn. Sie zeigen, wie Forschende und Lehrende im Rahmen einer 
dokumentarischen Entwicklungsstudie gemeinsam Blended-Learning-Sze-
narien in den Fächern Schulpraktisches Klavierspiel und Jazzklavier für den 
künstlerischen Unterricht an einer Musikhochschule entwickeln. Empirische 
Einblicke in Planungs- und Reflexionsgespräche aus dem Forschungsalltag 
lassen erkennen, wie sich Prozesse der Wissenskommunikation im multipro-
fessionellen Team vollziehen. Sie verweisen damit auf Herausforderungen und 
Potenziale entsprechender Forschungsdesigns.
Damit bildet der Beitrag inhaltlich auch einen Übergang zum dritten Teil des 
Bandes, in dem Aspekte der (Selbst-)Reflexion von Akteurspositionen themati-
siert werden.
Christian Herfter, Charlotte Schweder-Lipowski, Karla Spendrin und Emi Ki-
noshita nehmen in ihrem Beitrag Unterrichtsentwicklung im Dialog: Selbstbeob-
achtungen der Praxis kommunikativer Wissensproduktion in der Begegnung von 
Schulpraxis und -forschung die Konzeption der Zusammenarbeit von Forschen-
den und Lehrpersonen als ‚Dialog‘ empirisch in den Blick. Entlang von aufge-
zeichneten Unterrichtsentwicklungsgesprächen analysieren sie Praktiken der 
Wissenskommunikation in zwei aufeinander folgenden Entwicklungszyklen. 
Dabei zeigen sich Dialogerwartungen ebenso wie ambivalente Positionierun-
gen von Forschenden und Lehrpersonen, sowie eine Veränderung der Selbst- 
und Fremdpositionierungen von Forschenden und Lehrpersonen im längs-
schnittlichen Verlauf der Gespräche.
Johannes Treß widmet sich im Beitrag Entwickeln, durchführen und rekonstru-
ieren in Personalunion: Eine ansatzweise (Selbst-)Reflexion der eigenen Stand-
ortgebundenheit im Rahmen von Dokumentarischer Entwicklungsforschung der 
methodologischen Herausforderung einer Verbindung eines entwicklungs-
orientierten und eines rekonstruktiven Ansatzes der Unterrichtsforschung 
und stellt dar, wie sich der gesamte entwicklungsorientierte Forschungspro-
zess im Theoriegebäude der Praxeologischen Wissenssoziologie (Bohnsack 
2017) verorten lässt. An seinem Dissertationsprojekt in der Fachdidaktik Mu-
sik und mit Blick auf die in seinem Fall notwendige Personalunion als Forscher 
und Experte der musikalischen Praxis entfaltet er differente Dimensionen der 
Standortgebundenheit und deren Bedeutung im Prozess der Unterrichtsent-
wicklung. In den Blick kommt dabei die Spannung einer (normativen) Per-
spektivität impliziten Wissens, die im Analyse- und Interpretationsprozess 
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potenziell empirische Realitäten verstellt und andererseits notwendig orien-
tierender Ansprüche fachdidaktischer Designentwicklung. 
Entlang seiner Involviertheit im Feld arbeitet der Autor die Bedeutung der 
Dokumentarischen Methode als Instrument zur Vergegenwärtigung und 
Kontrolle der eigenen Standortgebundenheit heraus und diskutiert Heraus-
forderungen und (selbstreflexive) Potenziale der Dokumentarischen Entwick-
lungsforschung – nicht zuletzt hinsichtlich einer Erweiterung des möglichen 
Erkenntnisgewinns.
Der Beitrag Erwartungen von Schulleitungen an die Zusammenarbeit mit Wis-
senschaft reflektiert im Spiegel der Grenzarbeit. Ko-Konstruktive Schulentwick-
lungsbegleitung in der Initiative Schule macht stark stammt von Jonas Ringler, 
Marie Baesch, Steffen Brill und Alexandra Marx. Mit Hilfe qualitativer Inhalts-
analysen von insgesamt 178 Interviews untersuchen sie die Erwartungen von 
Schulleitungen an die Zusammenarbeit mit Wissenschaftler:innen. In der Dis-
kussion ihrer Befunde vor dem Hintergrund des Konzeptes der Grenzarbeit 
stellen sie heraus, dass die Schulleitungen überwiegend Formen der Zusam-
menarbeit erwarten, die sich der Kooperationsform der Grenztransformation 
zuordnen lassen.
Pola Serwene, Isolde Malmberg und Vivien Sinapius stellen in ihrem Beitrag 
Zur Doppelrolle Lehrer:in/Forscher:in in Design-Based Research ebenfalls in-
haltsanalytisch gewonnene Befunde zu einer in Projekten entwicklungsorien-
tierter Bildungsforschung typischen Akteur:innenperspektive vor. Sie haben 
acht leitfadengestützte Interviews mit Forschenden-Lehrenden unterschied-
licher Fachdidaktiken geführt und zeigen, dass die befragten Akteur:innen 
die Doppelrolle als produktiv und Rollenwechsel als unproblematisch erleb-
ten, insbesondere in spezifischen Phasen des Forschungsprozesses aber auch 
Überforderung erfahren haben. Der Beitrag eröffnet spannende empirische 
Einblicke in ein bislang wenig erforschtes Feld und bietet zugleich Impulse für 
die Reflexion von Rollenkonstellationen und -erleben in Projekten entwick-
lungsorientierter Bildungsforschung. 
Christopher Hempel befasst sich in seinem Beitrag Zwischen Zurückhaltung 
und Einmischung. Positionierungen in der Rekonstruktiven Begleitforschung mit 
einem Projekt, in dem ein Fachdidaktiker Lehrpersonen bei der Entwicklung 
fächerübergreifender Unterrichtskonzeptionen begleitet. Im Zentrum steht 
die Frage, wie sich in gemeinsamen Gesprächen durch gegenseitige Adres-
sierungen die Position des Begleitforschers entfaltet. Erkennbar wird, dass 
diese Position immer wieder neu im Diskurs hervorgebracht wird und dabei 
zwischen verschiedenen Ausprägungen changiert. 
Es wird deutlich, dass die Beiträge sowohl konkrete Einblicke in die Forschungs-
praxis von aktuellen Projekten gewähren, als auch grundlegende methodolo-
gische und theoretische Fragestellungen entwicklungsorientierter Bildungsfor-
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schung bearbeiten. Hervorzuheben sind die verschiedenen Beiträge, die durch 
empirische Analysen von im Forschungsprozess gewonnenen Daten oder die Be-
fragung an Forschungsprojekten beteiligter Akteur:innen Aspekte und Logiken 
des Forschungsprozesses selbst zum Gegenstand empirischer Forschung ma-
chen und somit wichtige Bezugspunkte für die Weiterentwicklung entsprechen-
der Forschungsformate, aber auch für die methodologische Reflexion bieten. 
Wir hoffen daher, dass dieser Band Forschenden und Praktiker:innen zugleich 
wertvolle Einblicke in ein sich derzeit rasant entwickelndes und stetig aus-
differenzierendes Feld gibt und von ihm Impulse für neue Projekte entwick-
lungsorientierter Forschung sowie für deren grundlagentheoretische und me-
thodologische Reflexion ausgehen. 
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zepte und Praxis entwicklungsorientierter Bildungsfor-
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